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Pierteliährlicher Abonnement Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Adnehimner: 25 Sgr. Auch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für ven CTourker werden an
genommen: Jn Leipzig in derO z C J C r Buchhandlung von H. Kirchner,
Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creugtz-
ſchen Buchhandlung Breite

weg No. 156.

Zeitung
uns Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſimmten Mittheilungen Sendungen 2e. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Courlers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

269.

Deutſchland.
Halle, d. 16. Nov. Am heutigen Tage wurden ge-

wählt
Zu Stadtverordneten

Herr Rendant Runde,
Maurermeiſter Stengel.

Zu Stellvertreter n:
Herr Kaufmann Ornold,

Maurermeiſter Merckell,
Apotheker Colberg.

Berlin, d. 15. Novbr. Se. Excellenz der General
der Jnfanterie und kommandirende General des 7ten Armee-
Korps, von Pfuel, und Se. Excellenz der General-Lieu-
tenant und Kommandeur der 13ten Diviſion, v. Tietzen

und Hennig, ſind nach Munſter von hier abgereiſt.
Jn Betreff der ſogenannten Schießbaumwolle und ähn-

licher Präparate iſt die nachſtehende Allerhöchſte Kabinets-
Ordre ergangen:

Da die aus einer Behandkung der Baumwolle und ähn
licher Stoffe mit Säuren hervorgehenden explodirenden, einſt-
weilen mit den Namen Schießbaumwolle oder Schießwolle be

legten Fabrikate hinſichtlich der Leichtigkeit ihrer Entzündung
und der Kraft ihrer Exploſion mindeſtens für eben ſo gefähr
lich zu erachten ſind, als das Schießpulver: ſo beſtimme Jch
auf Jhren Bericht vom 27. v. M. hierdurch einſtweilen und
unter Vorbehalt anderweitiger Anordnungen, wie ſie bei länge-
rer Erfahrung die beſondere Beſchaffenheit dieſer Fabrikate etwa
erheiſchen möchten, für den Umfang der ganzen Monarchie:
daß alle hinſichtlich der Fabrikation, Aufbewahrung Verſen-
dung und des Verkaufs des Schießpulvers zur Verhütung von
Gefahren gegenwärtig beſtehende geſetzliche und polizeiliche Vor

ſchriften und Strafbeſtimmungen auch in Betreff der oben be
zeichneten Fabrikate volle Anwendung finden ſollen. Sie

Halle, Dienstag den 17. November
Hierzu eine Beilage.

1846.

haben dieſen Meinen Befehl durch die Geſetz Sammlung zur
öffentlichen Kenntniß zu bringen. Sansſouci, den 6. Novbr.
1846. gez. Friedrich Wilhelm. An die Staats- Miniſter
von Bodelſchwingh, Uhden und von Düesberg.

Die in der ausgegebenen Nr. 36 der Geſetzſammlung
enthaltene Allerhochſte Kabinets-Ordre, Bekanntmachungen
u Veranlaſſung von Tumulten betreffend, lautet wie
olgt:

„„Zur Wahrung der obrigkeitlichen Autorität bei den
zur Unterdrückung von Unruhen, oder in Folge derſelben zu
ergreifenden Maßregeln, beſtimme Jch auf den Bericht des
Staats miniſteriums vom 26. d. M. Folgendes: 1) Oeffentliche
Bekanntmachungen aus Veranlaſſung eines Auflaufs oder Tu-
multes, bei welchem das Einſchreiten der bewaffneten Macht
eingetreten oder in Anſpruch genommen iſt ſind ausſchließlich
von der dazu befugten Militair- und Civilbehörde zu erlaſſen.
2) Die Befugniß zu öffentlichen Bekanntmachungen ſteht in
ſolchen Fällen zu: a) dem Gouverneur oder Kommandanten,
in deren Ermangelung dem oberſten Militairbefehlshaber am
Orte und dem erſten Civilverwaltungsbeamten, zu deſſen Ref-
ſort die Handhabung der Polizei am Orte gehört b) den die-
ſen dienſtlich vorgeſetzten Beamten und Behörden. 3) Be-
kanntmachungen anderer unmittelbarer oder mittelbarer Beamten
oder Behörden dürfen nur unter Einverſtändniß der zu 2 a.
genannten Beamten oder der Vorgeſetzten der letzteren erlaſſen
werden. 4) Sobald aus Veranlaſſung eines Auflaufs oder
Tumults, bei welchem die bewaffnete Macht eingeſchritten oder
in Anſpruch genommen iſt, amtliche Bekanntmachungen erlaſ-
ſen worden, ſind vor Publikation des rechtskräftigen Erkennt-
niſſes alle Veröffentlichungen, welche denſelben widerſprechen
oder in der Darſtellung des Sachverhältniſſes über den that
ſächlichen Jnhalt jener Bekanntmachung hinausgehen, zum
Druck nicht zu verſtatten. Dieſer Mein Befehl iſt durch die
Geſetzſammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Groß-
Tinz, den 29. Sept. 1846. Friedrich Wilhelm. An
das Stgaatsminiſterium.“



Die in derſelben Nummer publicirte Verordnung wegen
Einführung von Geſindebüchern enthält folgende we-
ſentliche Beſtimmungen

Jeder Dienſtbote, welcher nach Publikation dieſer Verord
nung in Geſindedienſte tritt oder die Dienſtherrſchaft wechſelt,
iſt verpflichtet, ſich mit einem Geſindebuche zu verſehen. Die
Geſindebücher werden nach einem (der Verordnung beigegebenen)
Schema gedruckt, ſie gewähren Raum zur Eintragung von
ſechs Dienſtatteſten, und ſind bei den Stempelvertheilern für
den Preis von 10 Sgr. zu haben. Vor Antritt des Dienſtes
hat der Dienſtbote das Geſindebuch der Polizeibehörde des
Aufenthaltsorts zur Ausfertigung vorzulegen. Beim Dienſt-
antritt iſt das Geſindebuch der Dienſtherrſchaft zur Einſicht
vorzulegen. Sollte das Geſinde die Vorlegung des Geſinde-
buchs verweigern, ſo ſteht es bei der Dienſtherrſchaft, entwe
der daſſelbe ſeines Dienſtes zu entlaſſen, oder die Weigerung
der Polizeibehörde anzuzeigen, welche alsdann gegen das Ge-
ſinde eine Ordnungsſtrafe bis zu 2 Thlr. oder verhältnißmäßige
Gefängnißſtrafe feſtzuſetzen hat. Bei Entlaſſung des Geſindes
iſt von der Dienſtherrſchaft ein vollſtändiges Zeugniß über die
Führung und das Benehmen deſſelben in das Geſindebuch ein
zutragen. Weigert ſich eine Dienſtherrſchaft, dieſer Verpflich-
tung zu genügen ſo iſt ſie dazu von der Polizeibehörde durch
eine ihr vorher anzudrohende Geldſtrafe von 1 bis 5 Thlr. an
zuhalten. Wird ein Dienſtbote wegen eines Verbrechens be
ſtraft, ſo hat die Unterſuchungsbehörde das Geſindebuch von
demſelben einzufordern und darin die erfolgte Beſtrafung ak-
tenmäßig einzutragen. Der Dienſtbote, welchem ein ungünſti-
ges Zeugniß ertheilt worden iſt, kann auf die Ausfertigung
eines neuen Geſindebuchs antragen, wenn er nachweiſt, daß er
ſich während zweier Jahre nachher tadellos und vorwurfsfrei ge
führt habe. Dieſe K. Verordnung iſt, wie es in der Einlei-
tung dazu ausgeſprochen, deßhalb erlaſſen worden weil die be
ſtehenden Vorſchriften wegen der dem abziehenden Geſinde zu
ertheilenden Entlaſſungszeugniſſe nach den darüber gemachten
Erfahrungen nicht ausreichen, um den Dienſtherrſchaften die
erforderliche Kenntniß von der ſittlichen Führung des Geſindes
zu verſchaffen.

Stettin, den 4. November. Die Königl. Regierung
hat beſchloſſen, eine Anzahl Kanonenboöte bauen zu laſſen,
die unſere Häfen bei ausbrechendem Kriege beſchuützen ſollen.
Man hofft, daß der Bau derſelben bereits im nachſten
Fruhjahre beginnen werde. Fur die Ausfuührung dieſer
Maßregel intereſſirt ſich beſonders der Prinz Adalbert, deſſen
Vorliebe fur nautiſche Angelegenheiten vor mehreren Jahren
in öffentlichen Blättern auf ſeiner braſilianiſchen Reiſe
Erwähnung geſchah. (Aach. Z.)

Schwerin, den 10. November. Unter vorſtehendem
Datum enthält der Hamb. Correſp. folgendes, einen
offiziellen Anſtrich tragende Schreiben: Wenn neuerdings
in verſchiedenen Zeitungs Artikeln wiederum von dem Bei-
tritt Mecklenburgs zum Zollverein und von desfalls eroffne-
ten Verhandlungen die Rede geweſen iſt, und nun die Voſſ.
Ztg. aus einem ihr von hier zugegangenen Schreiben ſo
gar die perſönliche Anſicht Sr. Königl. Hoh. des Großher-
zogs uüber dieſe Frage hat ergrunden wollen, ſo können
wir auf das Beſtimmteſte und aus der zuverlaſſigſten Quelle
verſichern, daß noch zu keiner Zeit irgendwelche Verhand-
lungen dieſer Art weder mit den Standen noch nach Außen
Statt gefunden haben, und daß in dem gegenwartigen
Augenblicke, wo zwiſchen unſerer Regierung und den Land-
ſtänden über Einfuührung von Steuern verhandelt wird,
welche ſich von dem Abgabe Syſtem des Zollvereins weit

entfernt halten an eine ſolche Maßregel hier am wenigſtgedacht wird. h igſten
Großbritannien und Jrland.

London, d. 7. Nov. Die Rachrichten aus den Fa-
brikDiſtrikten lauten ſehr ungunſtig, und zwar wie der
„Globes in ſeinem Borſenbericht ſagt, in Folge der Preis-
ſteigerung der Baumwolle. Aus Mancheſter erfährt man,
daß dort im letzten Monate die Geſchäfte ſehr beſchränkt
waren, weil die Spinner und Fabrikanten außer Stande ſind,
fur Garne und Zeuge Preiſe zu erlangen, die den Koſten der
Rohſtoffe nur in etwas entſprechen. Dieſe Sachlage hat
endlich den Entſchluß, weniger zu fabriziren, hervorgerufen.

Jn Portsmouth waren Befehle eingegangen, wonach
die in den dortigen ſeewaärts gerichteten Befeſtigungen aufge
ſtellten 32Pfunder ein jeder mit Kugeln und Kartatſchen-
patronen zu 25 Schuß verſehen und 25 Achtundſechzigpfünder
ſofort wie alle uübrigen Geſchütze mit Laffetten verſehen wer-
den ſollen. Einer Notiz in der Brighton Gazette zufolge ſol
len die in England garniſonirenden Truppen concentrirtere
Stellungen in der Gegend von Woolwich, von Birmingham
und Newhaven kuünftig erhalten, weil ſie von da mittelſt der
Eiſenbahnen am ſchnellſten nach jedem etwa bedrohten Punkte
würden gebracht werden koönnen.

Portugal.
(Paris, den 9. November.) Die portugieſiſchen An-

gelegenheiten ſind der Gegenſtand der allgemeinen Unter-
haltung. Sämmtliche Blätter geben heute mehr oder min-
der verburgte Nachrichten aus Liſſabon, die jedoch nicht
weiter als bis 31. October gehen und großentheils ſchon
bekannt ſind. Man erwartet faſt durchgängig, die Königin
Donna Maria werde ſich gegen die Streitkräfte der Jn-
ſurrection nicht halten kounnen. Admiral Parker ſoll eine
Jntervention abgelehnt haben er hat um erweiterte Jn-
ſtruktionen nach London geſchrieben vorerſt wird er ſich
beſchränken, brittiſches Eigenthum zu ſchutzen und der Kö
nigin und ihren Getreuen im Fall der Noth ein Aſyl auf
der engliſchen Flotte anzubieten. Graf das Antas nao-
herte ſich in Eilmärſchen der Hauptſtadt; er ſoll bereits
Sanutarem, 12 Leguas von Liſſabon beſetzt haben.

Vermiſchtes.
Bonn, d. 7. Nov. Wie groß die Maſſe des Wei

nes in dieſem Jahre, kann nach folgendem Ueberſchlag un-
gefahr berechnet werden: Hier bei Bonn und in der näch-
ſten Umgegend nimmt man ungefähr 22 Ohm auf den
Morgen an, am Oberrhein iſt die Leſe noch ergiebiger
ausgefallen doch wir bleiben bei jener Annahme. Jm
Regierungsbezirk Koöln, d. h. in den Kreiſen Bonn bei Sieg-
burg, ſind 3650 Morgen mit Weinreben bepflanzt, das
macht alſo fur dieſen Herbſt in runder Summe 80,000 Ohm
Wein im Regierungsbezirk Coblenz, die Weinberge an der
Moſel und Nahe abgerechnet, finden ſich am Rheine hin
(alſo auf dem rechten Ufer von Koönigswinter bis zur Lahn,
auf dem linken von Rolandseck bis zur Nahe) 14,192 Mor-
gen Weinberg, welche alſo in runder Summe 312,000 Ohm
lieferten. Dazu kommt nun noch die Moſel mit 20,000,
die Saar mit 1400, die Nahe mit 6000 Morgen an Wein-
bergen, zuſammen 27,400 Morgen, welche alſo an. 600,000
Ohm Wein lieferten: ſtellt man dieſe zuſammen, ſo findet
man, daß in der Rheinprovinz in dieſem Jahre ungefähr
eine Million Ohm Wein gemacht worden iſt.
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mäßig conſtruirte Liniir- Maſchine
Werkzeug zur Anfertigung der Liniirfedern)
ſteht billigſt zu verkaufen.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Freitag den 20. d. M. Morgens um
9 Uhr ſollen auf hieſiger Königl. Saline
mehrere Centner altes Pfannenblech, altes
Eiſenwerk und alte Roſtſtäbe öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden.

Saline Halle, den 12. Nov. 1846.
Königl. Salinen- Verwaltung.

Leihbibliothek-
Verkauf.

Eine aus 950 Banden
gut gehaltene

Leihbibliothek ſteht ſofort
zum Verkauf durch das
Geſchafts-, Commiſſions-

u. VerſorgungsBüreau
von Porſt in Zeitz.

Liniir-Maſchine.
Eine noch ganz neue und höchſt zweck-

(nebſt

Näheres hier
über ertheilt

H. Elleſat, Buchbinder
in Alsleben a./S.

25 m
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Bei C. A. Schwetſchke u.
F.

Sohn iſt zu haben:
Voll mer'“s deutſcheruniverſal Briefſtelle e e e fſte erfur alle Stande und fur alle Verhaltniſſe des menſchlichen Lebens.

Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung und Anweiſung, alle Arten von Briefen
und ſchriftlichen Aufſätzen, als: Eingaben, Bitt- und Beſchwerdeſchriften, freund-
ſchaftliche, gluckwunſchende, troöſtende, Dank- und Empfehlungsbriefe, Mahn und
Einladungsbriefe, ferner Verträge aller Art, als: Verkaufs-, Bau, Pacht und
Miethcontracte, ſowie Ceſſionen, Vollmachten, Zeugniſſe, Quittungen u. a. m.,
richtig und allgemein verſtändlich zu verfaſſen; nebſt Belehrungen uber die jetzt
gebräuchlichen Titulaturen und Adreſſen, über kaufmänniſche Aufſätze und Buch
fuührung, uüber mancherlei Rechtsangelegenheiten, über Steuer- und Poſtweſen Er
klarung und Verdeutſchung der gebräuchlichſten Fremdwoörter u. dgl. m. Neunte,
verbeſſerte und vermehrte Auflage, bearbeitet von F. Bauer. 8. Geh.

Preis 15 Sgr.
Bereits in neunter Auflage erſcheint hier eine für alle Stände ſehr nützliche und

brauchbare Schrift, welche höchſt praktiſche Anweiſungen und Formulare zu allen möglichen,
im bürgerlichen Leben vorkommenden Briefen und Aufſätzen in mannigfachſter Auswahl

Klarer ſtaubfreier Cigarren-
Abfall

von außerordentlich gutem Geruch und Ge
ſchmack, von fünffachem Werthe, wenn
derſelbe nicht klar ſein würde, à Pfund
2 Sgr. für 1 Thlr. 17 Pfund.

Halle, Strohhof. Ernſt Becker.
Jm hieſigen Gaſthaus zum Weißen

Roß« ſteht eine geſunde elfjährige Stute,
für leichtes Fuhrwerk paſſend, billig zu
verkaufen.

Eckartsberga, den 14. Nov. 1846.

Waſſch-Tinctur
zur Reinigung, Verſchönerung und
Erwärmung der Haut. Einige Tropfen
ins Waſchwaſſer gegoſſen ſtärken den
Körper, ſchützen die gewaſchenen Theile
vor dem Erfrieren und machen die Seife
entbehrlich. à Fl. 3 Sgr. bei

R. Rohland, kl. Steinſtr. Nr. 212.
Jn Düben bei C. Pflaumer, in Zeitz

bei Jm. Webel.
Wiederverkäufer erhalten bedeutenden

Rabatt.

Herausgegeben von Natalie v. Herder.

Wirths deutſche Geſchichte, 2te verbeſſerte Auflage.

Bei Hoffmann in Stuttgart iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben
Dr. J. A. Wirths deutſche Geſchichte, 2ter Band; 40 Octavbogen auf Velinpapier.

Preis 1 Thlr.
Das Ganze beſtehet aus 4 Bänden und erſcheint vollſtändig in dieſem Jahre. Namentlich iſt der Iſte und 2te Band vor

räthig in der Kümmel'ſchen Verlags- u. Sort.-Buchh., bei Ed. Anton und C. A. Schwetſchke u. Sohn
in Halle.

Mit 1847 beginnt der Ate Jahrgang von dem bei Ferd. Janſen in Weimar erſcheinenden und durch alle Buchhandlun-
gen zu beziehenden:

Jonurnal für moderne Sfickerei,
I

Mode, und weibliche Handarbeiten.
Mit Muſtern fur Grund und Figurenſtickerei, Alphabete, Arabesken, Kan

ten, Ecken u. ſ. w. in Stramin und Deſſins der mannigfaltigſten Art fur Weißſtickerei, Strickerei, Häkeln, Putz, neue Moden
und Schnitte, nebſt einem erläuternden Text. Monatlich erſcheint: 1) eine ſauber colorirte Quarttafel mit einem mo-
dernen Muſter fur Straminſtickerei; 2) ein Quartblatt mit den neueſten (ſauber in Kupfer geſtochenen) Pariſer Modebildern
3) ein ganzer, auf beiden Seiten bedruckter Royalbogen mit Muſtern; 4) ein halber Bogen mit erklärendem Text, Be-

ſchreibung neuer Handarbeiten, Pariſer Modenbericht und Feuilleton der Unterhaltung.
Preis: jährlich 3 Thlr.

W Obiges Journal hat ſich ſeit Mitte 1846 ohne Preiserhöhung weſentlich dadurch erweitert, daß nunmehr jeden Monat
eine Kupfertafel mit den geſchmackvollſten Moden, ferner ein auf beiden Seiten bedruckter gelber Bogen beigegeben wird,
auf welchem nicht blos wie früher, Stickerei- Muſter in größter Ausdehnung, ſondern auch Putzgegenſtände, Patronen
und Schnitte zu Kleidungsſtücken, Hüten, Hauben c. in reichſter Auswahl geboten werden. Außerdem hat der Text an Leben
und Mannichfaltigkeit ſehr gewonnen und es iſt demſelben ſtets der neueſte Pariſer Modebericht, ſowie eine eigene Abtheilung (Feuilleton)
zur Unterhaltung der Leſerinnen durch intereſſante Tagesbegebenheiten, Anekdoten c. beigefügt. Nicht weniger nehmen die bun

ten Tapiſſerie- Muſter mit jedem Monat ſichtbar an Eleganz und geſchmackvoller Ausführung zu.
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Zwei Erklärungen.
Jn dem Schlußworte, welches ich der Schrift meines Freun

des Schwarz über die Rupp'ſche Ausſchließung hinzugefügt habe,
war zu einer möglichſt genauen Begründung eines Citats aus den
Verhandlungen der Generalſynode von mir bemerkt worden die
ſes Citat ſei aus den Berichten entlehnt, welche ein Generalſy-
nodale, (ſicherm Vernehmen nach der M. Krüger aus Schenken-
berg Provinz Sachſen), in die Allgemeine Deutſche Zeitung ein-
geſendet habe dieſe Berichte hätten ſich ſelbſt als halbofficiell an
gekündigt und nirgends Widerſpruch gefunden. Auf dieſe Aeu-
ßerung hin empfing ich von Herrn Paſtor M. Krüger eine Mit-
theilung in welcher derſelbe ſeine Autorſchaft anerkennt, zugleich
aber mich auffordert, die Stelle zu bezeichnen, in welcher er ſei-
nen Kommunifaten eine halbofficielle Eigenſchaft beigelegt habe,
da dieſelben, wie er an einem beſtimmten Orte der Zeitung aus-
drücklich verſichert, völlig frei und unabhängig niedergeſchrieben
worden. Jch erwiderte: Meine Behauptung begründe ſich eben
auf die von ihm angeführte Stelle, in welcher er ſich ſelbſt als
einen treuen Berichterſtatter aus dem Schooße der Synode be-
zeichne; es komme hier einfach nur darauf an den Begriff des
Officiellen und reſp. Halbofficiellen bei Mittheilungen über kolle
gialiſche Verhandlungen feſt zu halten. Wie aber bei ſolchen of-
ficiellen Mittheilungen nicht blos eine oberſte Stelle, ſondern auch
jedes Mitglied des Kollegiums eine Kompetenz zu beanſpruchen
habe, ſo könnten auch einzelne Mitglieder die Eigenſchaft halb
officieller Berichterſtatter unter beſonderen Umſtänden für ſich in
Anſpruch nehmen. Dergleichen beſondere Umſtände ſeien aber
hier ganz vorzugsweiſe vorhanden geweſen: Ein Mitglied der Sy-
node, das ſich ſelbſt als ſolches und zugleich als einen treuen
Berichterſtatter über dieſelbe bezeichnet, habe ſeine Mittheilungen in
einem renommirten Blatte in geringer Nähe von dem Verſamm-
lungsorte der Spnode niedergelegt und würde ſonach für den Fall,
daß es ſeinem Verſprechen treuer Berichterſtattung nicht nachge
kommen, irgend eine Desavouirung von Seiten des Kollegiums
oder einzelner Mitglieder zu befahren gehabt haben. Jn dieſem
Sinne, nicht um einen mißliebigen Schein auf die Berichte zu
werfen welche mit dem Namen des Verfaſſers jetzt nochmals
geſammelt vor das Publikum getreten ſind, ſeien dieſelben von
mir als halbofficiell bezeichnet worden, und würde ich mit Ver-
gnügen bereit ſeyn, dies auch öffentlich auszuſprechen. Es erfolgt
dies Letztere hiermit auf den Wunſch des Hrn. M. Krüger, über
deſſen ehrenwerthen Charakter nur Eine Stimme, und dem es
peinlich iſt, wenn auch nur durch ein Mißverſtändniß dem Ver-
dachte ausgeſetzt zu ſein, als ſei ſeine freie ſchriftſtelleriſche Thä-
tigkeit irgendwie von einem kirchenregimentlichen Einfluſſe berührt
und von ihm ſelbſt mit einem Charakter bezeichnet worden, wel
chen er derſelben im behördlichen Sinne weder hat beilegen kön-
nen, noch wollen.

Eine zweite Erklärung, ebenfalls durch die Rupp'ſche Ange
legenheit hervorgerufen möge hier ihre Stelle finden. Das „„Pro-
tokoll über die Sitzung der fünften Hauptverſammlung des Evange-
liſchen Vereins der Guſtav-Adolf- Stiftung am 7. September 1846
iſt jetzt im Druck und auch im Buchhandel erſchienen Fern ſei es, wie
ich wohl kaum erwähnen darf, hier die unbillige Anforderung vertre

ten zu wollen, daß die vollſtändige, nuancirte Auffaſſung einer l
geweſenen Auf

ch aber eben ſo fernſeiſes, auf dieſes Protokoll, wie ſolches wohl mehrfach, und no
mentlich vom Eentral- Vorſtande beanſprucht worden, als auf ein
authentiſches, „welches allein eine vollſtändige Kenntniß des

ehenen ver Für meinen Ausſpruchgebe ich hier einige Belege, die zunächſt meine durch jenes Pro
43,375
auf Nr.

feld bei
und 56,(
Wrietzen

S. 13 des Protokolls ſoll ich auf einen Antrag des Hrn. Hof e
prediger Z mmermann, daß wegen der Wichtigkeit und Delikateſſen 3

75,871.
vin, 2m
bei See
Haaſtber, Cö
mal be
Liegnitz

langen und bewegten Debatte bei den vorhanden
zeichnungsmitteln hätte bewirkt werden ſollen

Geſchehenen vermittele,“ hinzuweiſen.

tokoll ſehr gefährdete Stellung berühren. Nicht nur ſind (was
hier nur beiläufig) mehrmalige Betheiligungen von meiner Seite
an der Debatte ganz mit Stillſchweigen übergangen, aber es ſind mir
auch Worte in den Mund gelegt, die ich nie geſprochen habe. Nach

der zu erörternden Frage das Publikum abtrete, wörtlich bemerkt
haben: „IJch weiß nicht, was hier Delikateſſe ſoll. Warum ſol-
len wir den Abtretenden nicht Delikateſſe zutrauen rc. während
ich gerade im Gegentheil (was aber auch keinem andern Depu
tirten in den Mund gelegt iſt) nachdrücklich hervorhob, daß man
s als eine parlamentariſche Sitte achten müſſe, einer Anzahl von
Mitgliedern, welche eine vertrauliche Sitzung verlange, eine öffent-
liche nicht aufzudringen. Auch haben weder Dr. Schwarz noch
ich unſer Mandat ohne Motirirung niedergelegt ein Umſtand,
von welchem das Protokoll keine Kenntniß genommen hat, indem
uns daſſelbe nur einen unmotivirten nackten Ausſpruch thun läßt.

Unerwähnt kann ich endlich nicht laſſen, daß in einer gleich
zeitig mit dem Protokolle ausgegebenen Druckſchrift „„Vorläu- Bonn
figer Bericht über die fünfte Hauptverſammlung des Evaw bei Bobr
geliſchen Vereins der GuſtavAdolf- Stiftung an meine Her

W. bei
bach, R

ren Wähler im Antwerpener, Leipziger und Schleizer Haupt
vereine. Von Dr. Karl Großmann.“ der Letztere folgende Worte
bringt: „„Nur einen befremdlichen Umſtand muß ich hervorheben.
Gerade Solche nämlich, welche in der Discuſſion behauptet hat-
ten Herrn Rupp ſtehe das Recht gar nicht zu, ſeine Vollmacht
freiwillig niederzulegen, worum man ihn wiederholt bat und wo
durch wan ſeiner Riederlegung alles vermeintlich Unehrenhafte zu z.
nehmen ſuchte, grade Solche legten nach der Abſtimmung ſogleich

Deihre Vollmachten nieder.“ Nun haben bekanntlich nur drei
e

putirte, und unter dieſen auch ich, ihr Mandat niedergelegt
Wollte nun Hr. Dr. Karl Großmann wohl diejenigen unter uns

Das Proto-
koll, auf deſſen Vollſtändigkeit auch Hr. Dr. K. G. an anderem
näher bezeichnen, die ſein Vorwurf treffen ſoll

Orte ſich beruft, giebt weder über meine zwei Mitdeputirten,
noch über mich in dieſem Punkte eine Nachweiſung, und, was
mich betrifft, ſo müßte ich auch auf das Beſtimmteſte das Factum
in Abrede ſtellen, ganz abgeſehen davon, daß überhaupt unter
den gänzlich veränderten Umſtänden während und nach der De
batte von einem ſolchen Vorwurfe nicht weiter die Rede ſern
könnte. Vielleicht nimmt Hr. Dr. Karl Großmann in dem
ſchließlichen Bericht, welcher ſeiner vorläufigen Mitthei-
lung folgen ſoll, von dieſer Andeutung Notiz. Jch bitte ihn
darum.

Halle, d. 12. November 1846.
G. Schwetſchke.
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Couriers, Halliſche

17,365. 27,890. 28,712. 30,586. 35,871.
et 6/475. 52,841. 55,050. 56,883. 58,902. 61/219. 61/374, 63,255.ateſe 53545. 63,966. 65,685. 67,258. 67,923.

75,871. 76,791. 77,705. 79,110. 81,599 und 83,516 in Berlin bei Ale
vin, 2mal bei bei Jsrael, bei Klage, bei Moſer und 3mal
bei Seeger, nach Aach

Fenu. 1 Haaſt, Breslau bei Bethke, bei Gerſtenberg und 5mal bei Schrei
De her, Cöln bei Reimbold, Crefeld bei Meyer, Danzig bei Meyer und

mal bei Rotzoll, Delitzſch bei Freyberg, Juüterbogk bei Apponius,
Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Buchting und bei Elbthal, Po-
ſen bei Pulvermacher,
Rolin; 40 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 5725. 6767. 7065.
9690.
26,580. 30,183. 32,948. 33,997. 37,049. 41,639. 44,260. 44,427.
47,325. 50,827. 51,138. 51,884. 56,368. 57,260. 57,627. 57,676.

W. bei Borchardt, Magdebburg
bach, Naumburg bei Vogel, Reiſſe bei Jaäkel, Potsdam bei Hiller,

wut

eng
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Zeitung fur Stadt und Land.
Dienstag den 17. November 1846.

m mm n v
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 94ſter Kö

nigl. Klaſſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr.
43,375 nach Breslau bei Schreiber 2 Gewinne zu 5000 Tr. fielen

feld bei Heymer 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 5626. 30,195
und 56,004 in Berlin bei Grack, nach Cöln bei Reimbold und nach
Wrietzen bei Pätſch; 32 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Rr. 812. 4074.

37,148. 38,859. 41,216.

68,276. 73,301. 74,442.

en bei Levy, Bielefeld bei Honrich, Bonn bei

Schweidnitz bei Scholz und nach Stettin bei

10,781. 14,503. 20,794. 23,353. 23,858. 24,427. 25,138.

61,347. 62,748. 63,244. 66,438. 68,020. 73,831. 74,884. 76,381.
81,289. 81,359. 82,464. 82,802 und 84,259 in Berlin bei Alevin, bei
Burg, bei Grack, 2mal bei Matzdorff und 9mal bei Seeger, nach

Bonn bei Haaſt, Breslau bei Bethke und 2mal bei Holſchau, Brieg
bei Bohm, Bunzlau 2mal bei Appun, Cöln 2mal bei Reimbold, Duſſel-
dorf 2mal bei Spatz, Elberfeld bei Bruning, Halberſtadt bei Alexan
der und 3mal bei Sußmann, Halle bei Lehmann, Landsberg a. d.

bei Roch, Merſeburg bei Kieſel

Ratibor bei Samoje, Schweidnitz bei Scholz und nach Stettin bei
Wilsnach; 57 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 642. 3407. 4054. 5572.
5889. 6885. 8914. 8929. 9837. 12,194. 14,324. 15,237. 15,794. 18,334.,
20,228. 20,660. 22,515. 29,215. 29,982. 31,329. 31,586. 31,509.

34,923. 36,194. 37,592. 40,873. 40,989. 41,331. 41/826.
42,610. 43,031. 43,165. 46,907. 46,970. 48,861. 52, 488.
54,174. 54,907. 55,229. 55,414. 55,580. 59,385.
62,154. 62,947. 65,072. 69,812. 70,430. 72,821.

75,720. 84,256 und 84,967.
Berlin, den 14. November 1846.

Königl. General Lotterie-Direetion.
Literariſches.

Das pharmaceutiſche Studium
an der

Königlichen Friedrichs- Univerſität zu Habkle.
Das früher mit der hieſigen Univerſität vereinigte pharma

ceutiſche Jnſtitut erloſch mit dem im Jahre 1838 erfolgten Ab-
leben ſeines Begründers, des Profeſſors Schweigger Seidel.
Dem Unterzeichneten, welcher ſeit jener Zeit an der Univerſität
docirt und ſeit einigen Jahren die Profeſſur für Pharmacie beklei-
det, ſind gegenwärtig von Einem Königlichen Hohen Miniſterium
unter dem 18. Sept. a. C. zu Folge Allerhöchſter Kabinets-Ordre
vom 29. Aug. ſämmtliche Lehrhülfsmittel wieder überwieſen wor
den, welche früher dem pharmaceutiſchen Lehrſtuhle zur Unterhal
tung eines zweckmäßigen Laboratoriums zu Gebote ſtanden. Hier
durch iſt nicht allein von jetzt ab wieder für eine gründliche wiſ
ſenſchaftliche Ausbildung ſtudirender Pharmaceuten an hieſiger Uni
verſität geſorgt, fondern eine beſondere günſtige Berückſichtigung

73,557.

T 25

des Hohen Miniſterii macht es dem Unterzeichneten auch möglich,
unbemittelten jungen Pharmaceuten hier ihr Studium weſentlich
zu erleichtern.

59,714.

Denjenigen Jntereſſenten, welche mit den hieſigen akademiſchen
Verhältniſſen unbekannt ſind, mache ich daher folgende Mittheilung

Der ſpecielle pharmaceutiſche Unterricht beginnt und endet
gleichzeitig mit den akademiſchen Vorleſungen und zwar iſt für
das Sommerſemeſter acht Tage nach dem Oſterfeſte, für das Win-
terſemeſter der 15. Oct. der Anfang der Vorleſungen und der Thätig
keiten im Laboratorium; nach Umſtänden werden die Arbeiten im
Laboratorium auch während der academiſchen Ferienzeit fortgeſetzt.

Es findet dabei eine Verpflichtung zur Theilnahme an dem
Unterricht für mehrere Semeſter nicht ſtatt, dieſes bleibt vielmehr
der freien Wahl der Studirenden überlaſſen. Die Anmeldungen
zu den verſchiedenen Vorleſungen geſchehen bei dem Beginn eines
jeden Semeſters, indeſſen iſt eine möglichſt frühe Beſtimmung
über die Annahme der praktiſchen Arbeiten im Laboratorium wün
ſchenswerth.

Halle, d. 1. Novbr. 1846.
Profeſſor Dr. C. Steinberg.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halliſche Getreidepreiſe
nach dem Durchſchnitt

vom 8. bis 14. Rovember.
Der Preuß. Berliner Scheffel. Betrag der Mahlmetze.
Weizen 2 27 6 Weizen 595 6Roggen 2222 3 Roggen 5 2Gerſte 1 e 820 3 Gerſte 2
Hafer HaferMagdeburg, den 14. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 62 20 Serſte 43 46Roggen 63 66 Hafer 28 30
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 15. Nov. Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll,
am 16. Nov. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll

Fremdenliſte.
Angekommenene Fremde vom 15. bis 16. November.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Neumann a. Barmen Schulze a.
Burtſcheid, Meißner a. Braunſchweig, Scholz a. Magdeburg, Wie
ler a. Berlin, Levy a. Cöln, Franke a. Lennep, Eichler a
Dresden.

Goldnen Ring Hr. Rent. Braune a. Dresden. Die Hrru. Kaufl.
Hr. Fabrik. Paitz a.Vorberg a. Berlin Reuter a. Malmedy.

Eiſenberg. Hr. Oekon. Weßner a. Bückeburg. Hr. Oekon. Juſp.
Frenze a. Bordenitz.

Goldnen Löwen: Hr. OAmtm. Mertens m. Fam. a. Jeßnitz. Hr.
Oekon. Thalmann a. Reißdorf. Hr. Kaufm. Sollmüller a. Magde
burg. Hr. Secr. Deiſer a. Frankfurt.

Schwarzen Bär: Hr. Maler Maiwald a. Hirſchberg. Hr. Candidat
Schilling a. Müncheberg. Hr. Kaufm. Piſtorius a. Ritzebüttel.

Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Heinert a. Breslau, Gipſer a.
Jſerlohn. Hr. Fabrik. Neumann a. Düſſeldorf. Hr. Hauptm. v.
Störtzer a. Brandenburg Hr. Juſtizr. Falken a. Karlsruhs.

Goldunen Kugel He. Baron Schneidewind g. Heringen. Die Hrru.
Kaufl. Felſche a. Potsdam, Holzmann a. Stettin

Zur Eiſenbahn:
mech, Lehmann a. Berlin.
Paſtuer a. Weimar

Die Hrru. Kaufl Meyer u. Michaelis u. Hr. Dr.
Die Hrru. Kaufl, Groſche a, Erfart,



FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 2. d. M. drängte mein Geſchirr bei
Alsleben in die Saale und zugleich verſchlan
gen die Fluthen meinen braven Arbeitsmann
Carl Bundermann. Bewußtlos, nach
einer Viertelſtunde erſt, herausgezogen, brach-
te ihn doch unermüdete menſchenfreundliche
Hülfe wieder zum Leben und ich hatte zu
meinem Troſte alle Hoffnung zur Geneſung.
Um ſo unerwarteter kam mir und um ſo
ſchmerzlicher war mir die Trauerkunde von
ſeinem Hinſcheiden am 10. d. M. Der
Wille des Unerforſchlichen nahm mit ihm der
Gattin und 5 unerzogenen Kindern den brav-
ſten Familienvater, mir aber den treueſten
und fleißlgſten Arbeiter. Allen den edel
gefinnten Alslebern, die dem Verunglückten
ſo allgemeine Theilnahme bezeigten und noch
bei deſſen Beerdigung bethätigten, wie ins-
beſondere den Herrn Bürgermeiſter Görſch
ner und Herrn Pape, die ſo eifrig thätige
Hülfe leiſteten, aus tiefgerührtem Herzen wohl

6

und endlich für die Zſcherbener Kohlenſtraße:
27 Schachtruthen Knollenſteine aus

dem Bruche bei Lettin.
Halle, den 6. November 1846.

Der Wegebaumeiſter
Hecker.

Wagenwinde verloren gegangen.

Herrn Träger in Langenbogen ahzu-
geben.

en gros und en detail ſuche ich ſo-
fort oder zum 1. Januar 1847
einen Lehrling mit den nöthigen
Schulkenntniſſen und unter bil-

verdienten innigſten Dank!
Leimbach, den 14. Nov. 1846.

Louis Schröder.

GOSGSSSSGO—e*ebocccos
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Anfuhre nachſtehender zur künftig

jährigen Chauſſee- Unterhaltung im hieſigen
Wegebaufreiſe erforderlichen Materialien ſoll
im Wege öffentlichen Ausgebots, wie folgt,
dem Mindeſtfordernden verdungen werden
Freitags den 20. November Vormittags

9 Uhr
im Gaſthofe „Zur Tanne für die Berlin-
Caſſeler Chauſſee von Hohenthurm bis
hinter Granau:

116 Schachtruthen Porphyrſteine aus
dem Bruche bei Hohenthurm,

65 Schachtruthen Knollenſteine
dem Bruche vor Trotha,

141 Schachtruthen Knollenſteine aus
dem Bruche bei Lettin, Dökau
und Brachwitz,

38 Schachtruthen Kies aus der Grube
bei Köchſtädt;

für die Halle-Weißenfels-Erfurter Chauſſee
von Halle bis zur Saale bei Schkopau:

33 Schachtruthen Knollenſteine aus
dem Bruche bei Trotha,

268 Schachtruthen Kies aus der Grube
zwiſchen Radewell und Oſendorf
und von Schkopau;

für die Halle-Lauchſtädter Chauſſee:
27 Schachtruthen Knollenſteine
dem Bruche bei Paſſendorf,

37 Schachtruthen Kies aus der Grube
dei Schlettau,

aus

aus

Für mein Kurzwaaren- Geſchäft W

geln und Kegeln, gut erhalten, wird zu
billigem Preis zum Verkauf nachgewieſen

der vereinigten Tiſchlermeiſter in der Küh-
lenbrunnengaſſe, in der Nähe des Kron-
prinzen.

IItel de Prusse.
Heute, Dienstag, Nachmittags 3 Uhr fty-
gen die Tyroler Schattinger im gut
geheizten Saale zum letzten Male.

ligen Bedingungen.Nordhauſen d. 13. Nov. 1846.
Fr. C. Schulze jun.

Der Damenkleidermacher Niedhardt
in Halle, Sandberg, empfiehlt ſich ge
ehrten Damen in Anfertigung von Män-
teln und Balltracht nach neueſten Muſtern.

Hierdurch erlauben wir uns einem geehrten Pubikum ergebenſt anzuzeigen daß
wir unſere zeitherigen Geſchäfte Reißzeug- Fabrik von Friedrich Dietzſch.
mann und Reißtzeug- Fabrik von Gaetano Vacceani zu einem gemein
ſamen vereinigten, welches wir unter der Firma

ReißzeugFabrik
von

Nietzſchmann Vaceceani,
Halle, Breiteſtraße Nr. 1213a, fortführen werden. Zur Bequemlichkeit eines ge

im Rothen Thurm-Anbau, ein Lager von Reißzeugen und mathematiſchen Jnſtrumm-
ten übergeben und ſelbiges ermächtigt zu Fabrikpreiſen zu verkaufen, welches wir hier
bei beſtens empfohlen halten.

Halle, den 10. November 1846.
Nietzschmann r Vaceani.

Muſikdirector Canthal's glänzende Grfolge
in Berlin Potsdam und Hamburg haben die Tänze deſſelben ſchnell zu den Lieblin
gen des Publikums erhoben und ſind für Ptiano als leicht fpielbar und vortrefflich z
empfehlen:d ſederen Lanze Thlr. Coloſſeum-Tänze Thlr. Dampfwalzer Thlr

Börſenwalzer Thlr., Gruß an Deutſchland Thlr., Gruß an Berlin, Wal
Thlr., Humoriſtiſche Rundſchau, gr. Potpourri Thlr.

Obige Werke haben in ganz Deutſchland Furore gemacht, ja ſie wurden den beliebte
ſten von Strauß, Lanner, Labitzki und Gungl oftmals vorgezogen. Vorräthig in

C. A. Kummel's Verlags- u. Sort.- Buchhandlung in Halle.

Btablissement.
Mit heutigem Tage eröffnete ich in dem Haufe meiner Eltern,

Brüderſtraße Nr. 207,
Material-, Taback- und Farbewaaren

Handlung,
und empfehle dieſelbe einem geehtten Publikum mit der Verſicherung, dem mir
ſchenkenden Vertrauen durch aufmerkſame und reelle Bedienung entgegen zu komme

Halle, den 17. November 1846. Wilhelm Rathcke.

Gebauerfche Buchdrucker

Eine Stoßkegelbahn mit Queue's, Ku

in der Expedition des Meubles Magazins

ehrten Publikums haben wir dem Optiſchen Magazin des Herrn Vaccani, Mark Fr
ſein wir

wiſchen

Am S. d. M. iſt von Pafſendorf aus
bis, zur erſten Windmühle daſelbſt eine

Der ehre
liche Finder wird gebeten dieſelbe gegen
2 Thaler Belohnung an den Gaſtwirth

A
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den 17. November 1846.

Deutſchland.
A Berlin, d. 14. Novbr. Jn unſeren diplomatiſchen

Kreiſen erregt das ſo eben erſchienene Werk des hieſigen
Profeſſor Helwing bekannt durch ſeine preußiſche Ge
ſchichte „uüber die Erbanſpruche des Koönigl. preußiſchen

Hauſes an die Herzogthümer Schleswig-Holſtein“ ein ganz
ungewöhnliches Aufſehen. Bekanntlich fuhrt der Prof. darin
nach authentiſchen bisher nicht veroffentlichten Urkunden des
Staatsarchios den Beweis, daß das kurfuüürſtlich Branden-

burgiſche Haus nach dem Erloſchen der gegenwärtig in
Danemark herrſchenden Dynagſtie die nächſte Berechtigung

zur Beſitzergreifung der Herzogthümer habe.b dieſe Berechtigung auf einen Erbvertrag, der bei Gele-

genheit einer Vermählung der daniſchen Prinzeſſin Eliſa-
beth mit Joachim I. Kurfurſten von Brandenburg zwiſchen
beiden Staaten abgeſchloſſen wurde.
es ſich gegenwärtig vor allem angelegen ſein, die von Hel-
wing aufgeſtellten Beweiſe der genaueſten Prufung zu un-

Es gruündet

Die Diplomatie läßt

terwerfen. Sollten dieſelben ſich jedoch überall als ſtich-
haltig erweiſen, ſo iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß dies auf

die von Seiten Preußens in der Schleswig -Holſteinſchen
J Frage zu beobachtende Haltung von entſcheidendem Einfluß
ſein wird. Die Herzogthümer mit Preußen vereint, zu
welchen Combinationen könnte das Anlaß geben?

Die nunmehr, wie es ſcheint, als Factum feſtſtehende
und vom Zollverein ausgegangene Aufkundigung des Han-

delsvertrages mit England vom Jahre 1841 wird hier von
vielen Seiten als ein überaus erfreuliches Zeichen begruüßt.

Die weſentlichſte Beſtimmung dieſes Vertrages war dahin
gerichtet, daß England hinſichtlich der Einfuhr von Zucker
und Reis ſtets mit den meiſt privilegirten Nationen gleich
geſtellt werden mußte. Ware nun der Vertrag auf weitere
ſechs Jahre verlängert worden und hatte man inzwiſchen
im Intereſſe der deutſchnationalen Flagge Differentialzölle
einführen wollen, die nach dem Grundſatz der Reciprocität
auch fremden Flaggen anzubieten waren, ſo hatte dieſe
ganze Maßregel durch die Ausnahmen, welche England
vertragsmäßig fur zwei ſo bedeutende Einfuhrartikel
ſtets in Anſpruch nehmen koöönnte, von vorn herein ihren
praktiſchen Effeet verloren. Es iſt damit freilich das Sy-
ſtem der Differentialzölle noch lange nicht anerkannt, wie
wuünſchenswerth es an ſich auch immer erſcheint, um Deutſch
land auch zur See und in ſeinen uüberſeeiſchen Verbindun-
gen eine Achtung gebietende Stellung zu ſichern, und na-
mentlich durften der Ausfuhrung jenes Syſtems hierorts
von Seiten der ſogenannten Finanzpartei noch manche Schwie-
rigkeiten entgegengeſtellt werden. Jndeß iſt denn doch vor-
erſt die Klippe, welche das Syſtem abſolut unmöglich ge-
macht hätte, beſeitigt und der Präſident des Handelsamts,
Herr von Röonne, findet in ſofern minder unguünſtigen

Boden fur ſeine nationalen Beſtrebungen. Wolle man
wenigſtens nicht uüberſehen, daß mit dieſen Beſtrebungen der
Anſchluß der norddeutſchen Kuſtenländer an den Zoll verein
viel mehr ſteht und fällt, als mit ſiskaliſchen Zollſtreitigkeiten
wiſchen den einzelnen Regierungen und ihren Ständen.

4 u

Eine bezeichnende Notiz fur die gegenwärtige Lage un
ſeres Actienhandels iſt es, daß dieſer Tage mehrere Tau-
ſende von Actien der Caſſel -Lippſtädter und Stargard Po-
ſener Eiſenbahn, auf welche 10 und 20 Procent eingezahlt
waren, an der Boörſe verſchenkt wurden. Die Beſchenk-
ten hatten dagegen die Verpflichtung zur weiteren Einzah-
lung zu übernehmen. Mindeſtens dürfte dies beweiſen, daß
die Geldnoth wirklich auf eine hohe Stufe gediehen iſt.
Die Bank hat bereits, wie es heißt, eine nicht unbedeutende
Anzahl ihrer Noten ausgegeben, auch erblickt man hin und
wieder Apoints von 25 Thlr. im Publikum; indeß iſt ein
praktiſcher Effect bis jetzt nirgends verſpurt. Dagegen hat
die vorgeſtrige Bekanntwerdung eines miniſteriellen Reſcripts,
worin die weitere Conceſſionirung von ſechs bis ſieben neuen
Bahnen in eine, wenn auch entferntere Ausſicht geſtellt wird,
abermals einen ſehr niederſchlagenden Eindruck an der Börſe
hervorgerufen und die Courſe zum fernern Sinken gebracht.
Daß der Staat ſeinerſeits zur Erleichterung der Geldkriſe
etwas thun werde, ſcheint nach jenem Reſcript durchaus
nicht anzunehmen.

Vermiſchtes.
Die Hamburger Borſen- Halle giebt einen Auszug

eines Privatſchreibens aus der Havanag vom 12. Oct. Jn Fol-
ge des furchtbaren Orkans am 11. wurden alle Schiffe im
Hafen ſehr beſchädigt und man wird nur 4 oder 5 nach gro-
ßer Ausbeſſerung wieder in Stand ſetzen können, die Reiſe zu
machen. Der Verluſt iſt um ſo groößer, da nicht nur die
Schiffe ſondern auch die am Bord beſindlichen Guüter, theils
Ein-, theils Ausfuhr-Artikel, gänzlich verloren ſind. Der Ha
fen ſieht ſchrecklich aus und iſt uberall mit Trummern ange
füllt. Von ſechs franzöſiſchen Kriegsſchiffen, welche hier we
gen des amerikaniſchmexicaniſchen Krieges lagen, um nach Ve-
racruz zu ſegeln, ſind vier vollſtändig vernichtet, und zwei,
worunter ein Dampfboot, entmaſtet. Einige 70 oder 80 Kü-
ſtenfahrzeuge und Schooner ſind entweder ganz verſchwunden,
oder es finden ſich nur einzelne Bruchſtucke. Keines von den
hier befindlichen Schiffen wird binnen zwei Monaten wieder in
Stand geſetzt ſein, um nach Europa ſegeln zu konnen.
Die Stadt ſelbſt iſt furchtbar zerſtört faſt alle Häuſer haben
Fenſter und Thüren nebſt Rahmen verloren auch ſind die
Wande geſpalten, ſo daß man nur mit Lebensgefahr durch die
Straßen gehen kann. Viele Hauſer ſind zuſammengeſturzt,
und haben die Bewohner unter den Trummern begraben. Die
Poſten fehlen ſelbſt von der nächſten Station, da die umge-
weheten Bäume die Wege ſperren, auch der anhaltende Regen
Alles unter Waſſer ſetzt. Von Matanzas weiß man bis jetzt
noch nichts. Die Eiſenbahnen, wie die Wagen, ſind ganz zer-
ſtort. Was aus der diesjährigen Tabacks-, Kaffee und Zuk
ker Erndte werden wird, weiß man noch nicht, da alle Be
richte aus dem Jnnern fehlen. Das große Theater iſt ganz
lich zuſammengeſturzt, das Theater Tacon hat ſchrecklich gelit
ten. Hatte die Regierung nicht durch ſtarke Militär-Patroull-
len die Ordnung aufrecht erhalten ſo hätten Raub und Mord
ſich noch vermehrt, obgleich doch einzelne Fälle davon vorge
kommen ſind.
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Bei G. Reimer in Verlin ſindB eka nntma ch un g en. eeſchieven und durch alle Buchhandlungen
Das unterzeichnete Bataillons Commando n beziehen

7

wird am Cuvier., G. V. das Thierreich ge-25. November Cr., ordnet nach seiner Organisation, als
auf dem hieſigen Königlichen Zeughauſe Grundlage der Naturgeschichte der

722 Paar zwillichene Schmutzkamaſchen Thiere und als Einleitung in die ver-
wovon 500 Paar neu und 222 Paar getra- gleichende Anatomie. Nach der 2ten
gen, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Fermehrten Ausgabe frei ins Deutsche
Bezahlung in Preuß. Courant verkaufen. übersetzt und durch Zusätze sowohl

Delisſch, am 15. November 1846. dem heutigen Standpunkte der Wis-
Königliches Commando senschaft angepasst, als auch für den

des ſten Bataillons (Delisſch) 32ſten Land Seſpstunterricht eingerichtet von A. V.
wehr- Regiments. Streubel. 1. Theil. 4 Thlr.

S Rorbstaedt, A. allgemeine geo-Zur Beachtung für Gröbzig und graphische und statist. Verhältnisse in
die Umgegend. geographischer Darstellung, zusammen-

Da ich jetzt von Berlin gekommen und getragen nach v. Roon: Grundzüge
bis Weihnachten bei meinen Eltern hier ver der Erd-, Völker- und Staatenkunde,
weile, ſo beehre ich mich hiermit meiner frü- Berghaus: Länder- ind Völkerkunde,
hern geehrten Kundſchaft aufmerkſam zu ma- Schubert: Handbuch der allgemeinen
chen, daß ich Aufträge in allerlei Putz Staatskunde, Dieterici: statist. Tabel-

l znacherarbeit annehme und dabei die Ien des preuss. Staats etc. 38 Tafeln.
beſten und modernſte Lieferung verſpreche. 3 Thir,Gröbzig, den 14. Nov. 1846. Kamptz v. Abhandlungen aus dem

Jenny Hirſch Apelt, Deutſchen und Preußiſchen Staatsrecht.
der Poſt gegenüber. Erſter Band Landſtände allgemeine

Stande, Preußiſche Conſtitution.

Bekanntmachung. 2 Thlr. 15 Sgr.h Die im Courier angezeigte Holzauction Freyhold, A. v., Methodiſcher Netz
zu Zwintſchöna wird nicht den 22., Atias zum Entwurf jeglicher Erdräume
ſondern den 25. d. M. Mittags 1 Uhr aus freier Hand. 37 Karten mit Text.

abgehalten. 1 Thlr.h Beyrich E. Untersuchungen überEine Partie Boas ſind wieder Trilobiten. II. Stück. Als Fortsetzung
vorräthig bei zu der Abhandlung: über einige böh-

J. Michaelis, gr. Klausſtraße. mische Trilobiten. Mit 4 Kupfertafeln.
2 Thlr. 20 Sgr.

aben bei J. Michgelis, gr. Klausſtraße deutſchen National Literatur für Gym-er 876. g t trat 1ngſien und höhere Bildungsanſtalten. 1.

Theil. 25 Sgr.Pferdedüngor-Auction Bleek, F., Beiträge zur Einleitung und
Sonnabend den 21. d. M. Vor Auslegung derheiligen Schrift. 1. Band-
mittags 10 Uhr im Gaſthof zur chen: Beiträge zur EvangelienKritik.

goldnen Kugel. 1 Thlr. 10 Sgr.Buſch A. L., Vorſchule der darſtellen
Große Nügenwalder Gänſe- den Geometrie. Ein Handbuch fur Lineal-

brüſte und Zirkelzeichnen zur praktiſchen Be-
empfing C. H. Riſel. nutzung fur angehende Handwerker, Maſchi-

nen- und Bau Zeichner, Feldmeſſer, Ar-
Gothaer Würſtchen bei chitecten, Jngenieure und Schuler techni-

ſcher Lehranſtalten und Gewerbeſchulen.Ludwig Hüniche. Mit einem Vorwort von C. G. J. Jacobi.
2

4 77 25 Sgr.Sehr fetten Limburger Käſe bei Teitschräft für die Wiyseoechgſt
L. Hüniche. der Sprache. Ierausgegeben von A.

Hoefer. I. Band. 2. Heft.
Citronen in Hunderten und Einzel- 1 Thlr. 10 Sgr.

nen billigſt bei L. Hüniche. (Niebuhr, V. G., Hiſtoriſche und phi
lologiſche Vortrage an der Univerſität zu

Ein arbeitsluſtiger Burſche wird geſucht. Bonn gehalten. Erſte Abtheilung: Vor-
Nr, 67. 1 trage über römiſche Geſchichte. Hergus

Gebguerſche Buchdruckerei

Rothe und blaue Betten ſind billig zu Bieſe, F., Handbuch der Geſchichte der

gegeben von M. Jsler. 1. Band. 2
Thlr. 15 Sgr.

Wette, W. M. L. de, Gedanken über
Malerei und Baukunſt, beſonders in
kirchlicher Beziehung. 10 Sgr.

die bibliſche Geſchichte als
Geſchichte der Offenbarungen Gottes,
Leitfaden fur Lehrer. 10 Sgr,

I OIy'bii historiarum excerpta gnomiea,
Retractavit Th. Heyse.

1 Thr. 20 Sgr.
Novalis Schriften. Dritter Theil. Her

ausgegeben von L. Tieck und Ed. v. Bu-
low. Mit Novalis Bildniß.

1 Thlr. 10 Sgr.
BRademacher, J. G. Rechtfer-

tigung der von den Gelehrten miss-
kannten verstandesrechten Erfahrungs-
heillehre der alten scheidekünstigen
Geheimärzte, und treue Mittheilung des
Ergebnisses einer fünf und zwanzig-
jährigen Erprobung dieser Lehre am
Krankenbette. I. Band. Aweite Aus-

gabe. 3 Thlr. 7 Sgr.
FIamiälä F. Astronomicon libri quin-

que. Recensuit F. Jacob. Mit 4 Ta-
keln. 1 Thlr. 10 Sr,

Pütter, K. Th., der Inbegriff der
Rechtswissenschaft oder Juristische
Encyclopädie und Methodologie.

1 Thlr. 10 Söar,
Motto Die Geschichte lehrt das

Recht, die Wissenschaft be-
greift es.

Taſchenbuch, fur die vaterländiſche Ge
ſchichte. Herausgegeben von J. Freih. v.

Hormayr. 1847. 2 Thlr.
15 Schock Haferſtroh hat wegen

Wirthſchaftsveranderung billig zu
verkaufen

Jache in Böllberg.

Theater- Anzeige.
Jn den nächſten Tagen kömmt die

Tochter Figaro's, Luſtſpiel in 5 Auf-
zügen, nach dem Franzöſiſchen von Börn-
ſtein, auch hier zur Aufführung, nachdem
es bereits einigemal an andern Orten mit
großem Beifall über die Bühne gegangen.
Wir erlauben uns hierdurch beſonders auf
daſſelbe aufmerkſam zu machen und wünſchen,
daß das Beſtreben der verehrlichen Direction,
uns, neben der Vorführung alter claſſiſcher
Stücke, auch mit den beſſeren Erſcheinungen
der Reuzeit bekannt zu machen, lohnende
Anerkennung finden möge. l.

m

Theater An zeige.
Mittwoch den 18. Nov.: Die Tochter

Figaro's, Luſtſpiel von Börnſtein.
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